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1 Einleitung 

Neben mehr als einer Million ukrainischer Kriegsflüchtlinge sind 2022 rund 244.000 Asylbewer-
ber nach Deutschland gekommen. Bereits im vierten Quartal des Jahres 2021 stieg die Zahl der 
durch die Kommunen unterzubringenden Asylsuchenden sprunghaft an. 

Kamen im Lahn-Dill-Kreis im Jahr 2021 insgesamt 700 Personen als Asylsuchende an, wurden im 
Jahr 2022, ohne den Zugang aus der Ukraine, 1.253 Personen aufgenommen. Zum Jahresende 
2021 befanden sich bereits 1.599 Personen im Leistungsbezug Asyl. Die Zahl stieg bis Ende 
2022 auf 2.366. Hinzu kamen, durch den Angriffskrieg auf die Ukraine 3.300 Kriegsflüchtlinge, 
so dass der Lahn-Dill-Kreis (LDK) bis Ende des Jahres 2022 4.553 Personen aufgenommen hat. 
Rechnet man die bereits im LDK in Gemeinschaftsunterkünften befindlichen Asylbewerber 
hinzu, war der LDK zur Unterbringung von 5.666 Personen nach § 1 Landesaufnahmegesetz 
(LAG) verpflichtet. 

Während Asylbewerber aus dem außereuropäischen Bereich weiterhin über den Königsteiner 
Schlüssel auf die Bundesländer und intern auf die Landkreise und kreisfreien Städte verteilt wur-
den und sie zunächst in der Erstaufnahmeeinrichtung des Landes Hessen (HEAE) aufgenommen 
wurden, strömten die geflüchteten Ukrainer an den staatlichen Stellen vorbei ins Land. Die Folge 
war eine unkontrollierte Verteilung sowie Schwierigkeiten bei der Versorgung und Unterbrin-
gung. Durch eine vom LDK ins Leben gerufene Wohnraumbörse wurden viele Wohnungen an-
geboten, die bisher dem Wohnungsmarkt nicht zur Verfügung standen. Mit den Konditionen 
12�/Person/Tag wurde der Wohnraum vom LDK angemietet und den ukrainischen Flüchtlingen 
zur Verfügung gestellt. Bei der Unterbringung in einem Zimmer innerhalb einer Wohnung wur-
den gesonderte Konditionen gezahlt. Darüber hinaus verfügt der LDK über ca. 120 Gemein-
schaftsunterkünfte. Auch hier wurden geflüchtete Ukrainer zu den bestehenden Konditionen 
(meist: 12 � (Person/Tag, warm möbliert, Laufzeit 5 Jahre, 50 % Garantie) untergebracht. Durch 
den hohen Zustrom von Asylbewerbern im gleichen Zeitraum, trat hier sehr schnell eine Überbe-
legung (über 85 % Belegung) ein. 

Die Aufnahme der Ukrainer erfolgte zunächst im Rechtskreis Asylbewerberleistungsgesetz, bevor 
der Gesetzgeber entschied, diese Personengruppe zum 01.06.2022 in dem Bereich SGB II zu 
verorten. Auf die Unterbringungssituation hatte dieser Wechsel keine Auswirkung. 

Nachdem zunächst ab Mitte März die ehemalige Kestnerschule Wetzlar als Ankunftszentrum im 
LDK genutzt worden war, wurde diese Einrichtung ab August verlagert in das Jugendfreizeit-
heim Heisterberg in Driedorf. Zwischenzeitlich musste ebenfalls eine Schulturnhalle in Herborn 
belegt werden sowie die Räumlichkeiten der Jugendburg Hohensolms. Nachdem bis in den Juni 
hinein die geflüchteten Menschen zu 80 % aus der Ukraine kamen, änderten sich die Zuweisun-
gen in die Kreise und die Anzahl der Menschen aus dem Bereich Asyl stieg überproportional 
stark an. Die Unterbringung zweier, sehr differenter Gruppen, verschärfte die Situation im Be-
reich der Unterbringung. Erstmalig wurden an Kommunen ukrainische Flüchtlinge delegiert. 
Hierzu wurde ein erster Verteilungsschlüssel angewendet, der ein Aufnahmesoll der Kommunen 
ermittelte. 

Durch weiterhin hohe Zuweisungszahlen und aufgrund des bevorstehenden Winters, entschloss 
sich der LDK zur Vermeidung von Obdachlosigkeit zur Errichtung einer Zeltlösung im Stadtbe-
reich der Stadt Wetzlar sowie der Errichtung zweier Leichtbauhallen im Stadtbereich der Stadt 
Haiger. Weitere Flächen wurden zu diesem Zeitpunkt an den LDK zur Errichtung von Unterkünf-
ten nicht herangetragen. Beide Möglichkeiten waren vertraglich zeitlich begrenzt, so dass sie im 
ersten Halbjahr 2023 wieder ausliefen. Noch vor dem Auslaufen beider Unterbringungs-
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möglichkeiten wurde eine erneute Delegierung an die Kommunen des LDK erforderlich. Der nun 
angewendete Schlüssel orientiert sich am Königsteiner Schlüssel und lässt eine allgemeine Ver-
teilung auf alle Kommunen zu.  

Bereits im ersten Halbjahr 2023 startete der LDK mit der Stadt Solms ein Pilotprojekt. Nachdem 
in einigen Städten und Gemeinden zur Flüchtlingsunterbringung angebotene Flächen nach de-
ren Beratung in den politischen Gremien vor Ort wieder zurückgenommen wurden, wurde in 
Solms anhand eines angebotenen Grundstückes zur Errichtung einer Containerwohnanlage für 
200 Personen mit den Gremien ausgelotet, welche Zusagen und Vereinbarungen von beiden 
Seiten notwendig sind. Hieraus entstand, mit einigen Nachbesserungen, ein für alle Kommunen 
anzuwendender Kooperationsvertrag. Fertiggestellte Unterkünfte (derzeit für 30 - 250 Personen) 
werden der Kommune auf deren Delegierungsquote angerechnet. 

Derzeit werden aus den Städten und Kommunen über 25 Grundstücke und Objekte mit einem 
Volumen bei Umsetzung von über 2.700 Plätzen angeboten. 

Es handelt sich hierbei um Angebote für Unterkünfte von 30 bis 250 Personen, Laufzeiten 0,5 
bis 8 Jahre. Die Kosten müssen ab dem ersten Platz vom LDK getragen werden, d. h., die Garan-
tiezahlung pro Monat beträgt immer 100 %. 

Wie kann das Risiko einer Fehlplanung minimiert werden bei der Beschaffung von Wohnraum 
für eine unbekannte Flüchtlingsanzahl in nicht vorhersehbaren Zeiträumen? 

 

1.1 Vorgehensweise 

Um sich dem Thema zu nähern, empfiehlt sich eine Risikoanalyse, die durch Identifikation von 
bestehenden oder möglichen Risiken aus unterschiedlichen angenommenen Sachverhalten und 
Gefahrensituationen eine Handlungsanleitung erarbeitet und empfiehlt. Ziel ist die Bewertung 
von Risiken, um Transparenz über Art und Umfang der bestehenden Risiken zu schaffen und 
eine Entscheidung zwischen verschiedenen Optionen größtmöglich fundiert zu treffen. 

 

2 Risikoanalyse 

Soweit wie möglich, basiert eine Risikoanalyse auf einer statistischen Datenanalyse. 

2.1 Risikoidentifikation 

Die Delphi-Technik ist eine Methode, mit welcher in mehreren Stufen Experten oder Mitarbeiter 
befragt werden. Die Ergebnisse einer Befragungsrunde beeinflussen die nächste, dadurch kön-
nen mögliche Risiken besser eingeschätzt werden. Dies gelingt nur, wenn die Befragten über ein 
fundiertes Fachwissen verfügen. Denn die Grundannahme der Delphi-Technik ist, dass Experten 
die Einflussfaktoren auf ihr jeweiliges Fachgebiet kennen. Demzufolge kann man mithilfe der ku-
mulierten sowie verdichteten Expertenmeinung eine relativ konkrete Aussage über bestehende 
sowie zukünftige Risiken machen. 

In wöchentlichen Brainstorming- und Infoflusstreffen ermitteln VertreterInnen der Rechtsabtei-
lung, des Unterkunftsmanagements, der Sozialarbeit, der Leistungsgewährung, der Abteilungs-
leitungen sowie der Hausspitze den derzeitigen Stand des Zuweisungs-, Unterkunfts- und 
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Anmietungsgeschehens und die Ausrichtung für eine kurzfristige Planung. Ergänzt wird diese 
Planung durch Gespräche mit den Vertreterinnen und Vertretern der Kommunen. Jeder Teilneh-
mer/Teilnehmerin ergänzt aus seinem Themenbereich. 

Um eine, über die kurzfristige Planung hinausgehende mittelfristige Planung zu ermöglichen, 
werden im Rahmen einer Dokumentenanalyse vorhandene Daten ausgewertet. Die Dokumen-
tenanalyse ist eine ex-post-Analyse, die sich in dieser Problemstellung insbesondere deshalb eig-
net, da belastbare Daten für die Zukunft nicht in ausreichendem Maß vorhanden sind. Einzige 
Anhaltswerte für die Zukunft können aus der Prognose des Regierungspräsidiums Darmstadt 
entnommen werden. Zudem werden die Flächenangebote der Kommunen sowie die Anzahl der 
unterzubringenden Menschen an diesen Standorten beleuchtet. 

Das so ermittelte Risiko besteht in folgenden Punkten: 

- zu geringe Anmietungskapazitäten 
 

- zu geringer/zu starker Zustrom Geflüchteter 
 

- zu geringe Auslastung der Unterkünfte (Container/Hallen/Holzmodule), da 100 % Garantie-
zahlung 
 

- hohe Rückstellungen bei Nichtbelegung 
 

- fehlerhafte Einschätzung der Situation und damit Fehlsteuerung 
 

- Umsetzung einer Maßnahme liegt zeitlich bei 4-6 Monaten 
 

- Anmietung zu überhöhten Konditionen 
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Alle zur Verfügung stehenden Daten (retrospektiv) finden sich in den folgenden Analysen bezo-
gen auf die bisher angemieteten Gemeinschaftsunterkünfte mit den Parametern: Tagessatz 12 - 
15 �/Person/Tag, Laufzeit 3 - 5 Jahre (in Ausnahmefällen 8 Jahre, da barrierefrei), Garantie 50% 
(in Ausnahmefällen bis auf 75 %). Diese Analyse wird ergänzt um die Auswertung der bisheri-
gen Umsetzung großer Unterkünfte. Eine kostenmäßige Erfassung erfolgt nach Abschluss des 
angelegten Auftrages im Controlling. Die Analysen geben einen Überblick über die Art und 
Weise der Unterbringung im Lahn-Dill-Kreis. Aufgrund dieser ermittelten Daten erfolgt in einem 
weiteren Schritt die Risikobearbeitung und -dämpfung. 

Die Klassifizierung der Risiken ergibt sich aus der subjektiven Einschätzung der Eintrittswahr-
scheinlichkeit der Ereignisse sowie der geschätzten Auswirkung. Diese Einschätzung ist Bestand-
teil einer monatlichen Überprüfung anhand vorliegender Daten, so z. B. die Prognosen des RP 
Darmstadt, die tatsächlichen Zuweisungen von Personen, Einschätzungen der kommunalen Spit-
zenverbände, vorliegende Vertragsmodalitäten, aktuelle Marktlage und einer Bewertung mögli-
cher Gegenmaßnahmen wie der Einsatz einer modernen Belegungssoftware, um Leerstand zu 
vermeiden. 
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2.2 Risikoanalyse und -evaluation 
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2.3 Risikobearbeitung und -dämpfung 

Um eine Aussage zur Steuerung bei nicht wirklich belastbaren Datengrundlagen herbeizuführen, müssen die bestehenden Daten zusammengeführt werden. Hier 
kann variabel eine Aussage getroffen werden zu verschiedenen anzunehmenden Datenlagen. Gehen wir von einer Umsetzung aller angebotenen Unterbrin-
gungsmöglichkeiten aus, ergibt sich eine voraussichtlich zu belegende Kapazität. Die Kapazität kann nun verschiedenen Zugangsszenarien gegenübergestellt 
werden. Derzeit müssen wir von einer Erhöhung der Belegung von 80 Personen wöchentlich ausgehen. 
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2.4 Risikomonitoring und -review 

Wie verändert sich die Risikosituation und mit welchen Mitteln kann ihre Entwicklung beobachtet werden? Die Beobachtung im zeitlichen Verlauf zeigt an, 
wo frühzeitig eingeschritten werden muss. 
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3 Auswertung 

Durch die Risikoanalyse sollen potenzielle Ereignisse identifiziert werden, deren zeitlicher Eintritt 
oder der Nichteintritt einen Schaden verursachen können. Die Kosten der großen Unterkünfte 
werden erst im Nachgang komplett zu ermitteln sein. Derzeit bewegt sich der Kostenkorridor 
zwischen 15 und 32 Euro, bei einer Garantie von 100 %. Hier ist durch unterschiedlichste Kon-
ditionen und Gegebenheiten vor Ort (z. B. Herrichtung eines Grundstückes) eine Vergleichbar-
keit schwer herzustellen. 

3.1 Möglichkeiten des Monitorings und der Steuerung 

Seit mehr als 6 Jahren erstellt der Lahn-Dill-Kreis eine Risikoanalyse, um damit ein Steuerungsele-
ment bezüglich der Kosten und der Unterkunftsplätze Plätze zu haben. Insbesondere die Vorhal-
tekosten und die damit verbundenen Rückstellungen sind zu betrachten für das Abschmelzen 
und den Aufbau von Unterkünften. Um den aktuellen Gegebenheiten Rechnung zu tragen, 
wurde die bisherige Analyse ergänzt durch eine zweite Analyse, bezogen auf die Anmietung 
großer Unterkünfte wie Container, Modulbauten und Leichtbauhallen. Aufgrund der großen 
Nachfrage auf dem Markt und dem damit einhergehenden begrenzten Angebot und einer Voll-
kostenfinanzierung ergeben sich hier nachvollziehbar andere Konditionen. Auch fallen bei gro-
ßen Objekten häufiger Kosten an wie Catering, Security und Betreiberkosten. 

Der unter Punkt 2.3 dargestellte Graph ermöglicht eine Verknüpfung beider Analysen und gibt 
damit ein Steuerungselement an die Hand. In einer Projektion, in der bei gleich angenommenem 
Zugang von Personen eine Verknüpfung erfolgt zum Verlauf des Zuganges und Abganges der 
Unterkünfte, wird der Punkt sichtbar bei dem frühzeitig eine Gegensteuerung erforderlich wird. 

Das Monitoring erfolgt monatlich und passt sich den reellen Gegebenheiten von Zuweisungs-
zahlen und Umsetzungen der Unterkünfte an. 

Die Umsetzung großer Unterkünfte benötigt erfahrungsgemäß einen Vorlauf von 4 - 6 Mona-
ten. Die Betrachtung des Graphen gibt eine Möglichkeit, die Auswirkungen des Handelns oder 
Nichthandelns zum heutigen Zeitpunkt auszuwerten. So wird in unserem Beispiel ersichtlich, 
dass die Situation bei gleichem Zugang (+45 Pers) im kommenden Juni wieder kritisch wird. 
Nach den neusten Informationen des Hessischen Landkreistages ist ab der Kalenderwoche 37 
mit einer starken Steigerung der zugewiesenen Personen zu rechnen. Der LDK geht derzeit von 
ca. 80 - 90 Personen pro Woche aus. 

Für den zu betrachtenden Graphen bedeutet dies, dass es bereits Ende Januar zum kritischen 
Punkt kommt. Das unter der Voraussetzung, dass alle Objekte in der Form wie geplant auch um-
zusetzen sind. 

Die in der Risikoidentifizierung unter Punkt 2.1 erkannten Punkte: 

- zu geringe Anmietungskapazitäten 
- zu geringer/zu starker Zustrom Geflüchteter 
- zu geringe Auslastung der Unterkünfte (Container/Hallen/Holzmodule), da 100 % Garantie-

zahlung 
- hohe Rückstellungen bei Nichtbelegung 
- fehlerhafte Einschätzung der Situation und damit Fehlsteuerung 
- Umsetzung einer Maßnahme liegt zeitlich bei 4-6 Monaten 
- Anmietung zu überhöhten Konditionen 
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müssen regelhaft betrachtet und ausgewertet werden. Im zeitlichen Verlauf muss überprüft wer-
den, ob die Verortung der Risikopunkte in der Matrix angepasst werden müssen. 

 

4 Empfehlungen zur Steuerung  

Folgende Vorgehensweisen sind zu empfehlen: 

- Weiterführung der wöchentlichen Absprachen zwischen Abteilung Soziales und Integration, 
Fachdienst Zuwanderung und Integration, Fachdienst Sozialarbeit, Projektleiter für große 
Unterkünfte und der Rechtsabteilung zur Einschätzung der weiteren Vorgehensweise. Im 
Entscheidungsfall Hinzuziehung der Hausspitze, Mitteilung oder Entscheidung im Kreisaus-
schuss. 

- Auswertung der Datenlage bestehend aus Prognose RP Darmstadt, HLT, tatsächliche Zuwei-
sungszahlen, Unterkunftsdaten, Marktabfragen, Verträge für Gus, Kooperationsverträge mit 
den Kommunen etc. 

- Enge Zusammenarbeit mit den kreiszugehörigen Städten und Gemeinden 
- Anmietung in einer Durchmischung von großen, kleinen, kurzfristigen, langfristigen Unter-

künften. Bilden einer Reihenfolge: Feste Bauten vor Containeranlagen, Containeranlagen 
vor Leichtbauhallen, Leichtbauhallen vor Zelten. 

- Erreichen eines breitgefächerten Angebotes durch eine vielfältige Umsetzung z. B. Ange-
bote mit gesondertem Konzept zu einer besseren Integration, Umsetzung nachhaltiger An-
gebote mit höherem Wohncharakter. Die eindimensionale Betrachtung der Unterbringungs-
kosten inkludiert nicht die Folgekosten für untergebrachte Personen und die kommunale 
Gesellschaft. 

- Steuerung der Anmietungsquantität durch ein fortgesetztes Monitoring der Vertragsdaten 
und der Zugangsdaten der Personen. Da beide Datengrundlagen keine verlässlichen Aussa-
gen treffen können, liegt hierauf ein gesondertes Augenmerk. Die Datengrundlagen sind 
fortwährend neu zu bewerten. Insbesondere gilt die Bewertung einem Zeitpunkt X in der 
Zukunft. Dieser Zeitpunkt ist 4 - 6 Monate in der Zukunft zu legen und Handlungsweisen 
für die Gegenwart sind abzuleiten und umzusetzen. 

- Möglichkeit der Betrachtung und Bewertung verschiedener Szenarien 
- Klare Verhandlungsstrategien im Bereich der Anmietung umsetzen 
- Wenn die zeitliche Möglichkeit besteht, Ermittlung des Marktgeschehens. 
- Begleitende Maßnahmen vor Ort durch Programme wie „Demokratie Leben!“ 
- Weiterführung des Projektes „Arbeit und Asyl“ 
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